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Hintergrund 

Kaum eine andere Region in Deutschland ist so eng mit dem Fahrzeugbau verbunden wie die 
CARS 2.0-Region, bestehend aus der Region Stuttgart und der benachbarten Region Neckar-Alb. 
Der Wohlstand der Region hängt bisher maßgeblich vom Erfolg der Automobil- und Zulieferin-
dustrie sowie des Maschinen- und Anlagenbaus ab. Eine erfolgreiche Transformation dieser 
Schlüsselbranchen, die Erschließung von Diversifikationspotenzialen in Zukunftstechnologien 
sowie die Weiterentwicklung wissensintensiver Dienstleistungen und Weiterbildungsangebote 
sind folglich entscheidend für die künftige Wettbewerbsfähigkeit. Das Transformationsnetzwerk 
CARS 2.0 schuf die Grundlage, ein regionales Bündnis systematisch zu etablieren und weiterzu-
entwickeln, zielgruppengerechte Angebote abzustimmen und unter dem Dach einer gemeinsa-
men Transformationsstrategie den technologischen und ökonomischen Wandel voranzutreiben.  

Diese Executive Summary fasst die Vorgehensweise bei der Erarbeitung der Transformations-
strategie in der Förderperiode 2022–2025 zusammen. Die entwickelten zentralen Handlungsfel-
der und Zielsetzungen bilden den strategischen Rahmen für sämtliche CARS 2.0-Veranstaltun-
gen und Angebote für Unternehmen. Zum Ende der Förderperiode wurde eine Vision für die 
CARS 2.0-Region für das Jahr 2035 als strategische Basis für die weitere Zusammenarbeit der 
Projektpartner entwickelt. Weitere Schwerpunkte der strategischen Arbeit im Transformations-
netzwerk waren die Kooperation mit den Transformations-Hubs sowie ein internationales 
Benchmarking von Regionen, die ebenfalls von der Transformation betroffen sind. Auch diese 
Ergebnisse werden hier vorgestellt. 

Vorgehensweise 

Die Erarbeitung einer Transformationsstrategie kann auf vielfältige Weise erfolgen. Die Verant-
wortlichen von CARS 2.0 entschieden sich bewusst gegen eine externe Beauftragung und für ei-
nen projektinternen, interaktiven Prozess, der die Sichtweisen aller Projektpartner berücksich-
tigt, diskutiert und integriert. Die gemeinsame Erarbeitung der Transformationsstrategie ge-
währleistet, dass sich alle Partner mit den festgelegten Handlungsfeldern, den Zielen und der 
Vision für die zukünftige Zusammenarbeit identifizieren, auch über das Ende einer Förderung 
hinaus.  

Die Strategie wurde von den Projektpartnern IHK Region Stuttgart, Handwerkskammer Region 
Stuttgart, Bildungswerk der Baden-Württembergischen Wirtschaft e.V., IG Metall und Wirt-
schaftsförderung Region Stuttgart GmbH (WRS) in Arbeitstreffen und Workshops erarbeitet. Ne-
ben statistischen Grundlagen und aktuellen Studien spielten dabei die Erfahrungen und Erkennt-
nisse aus den durchgeführten Angeboten eine zentrale Rolle. Einmal jährlich wurde der aktuelle 
Stand der Strategie dem Lenkungskreis und Fachbeirat als strategischem Gremium vorgestellt 
und dort verabschiedet. Rückmeldungen und Anregungen, etwa von assoziierten Partnern, 
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wurden aufgegriffen und flossen in die weitere Strategiearbeit ein.1 Im jährlich stattfindenden 
Fortschrittsdialog mit dem Projektträger wurde die aktuelle Fassung der Transformationsstrate-
gie ebenfalls diskutiert. Anmerkungen des Projektträgers wurden aufgenommen und im folgen-
den Jahr umgesetzt. 

Die Erarbeitung der CARS 2.0-Transformationsstrategie erfolgte in sieben Schritten: Die empiri-
sche Basis bildet eine sozioökonomische Analyse der CARS 2.0-Region. Diese wurde zu Beginn 
zum Ende der Projektlaufzeit durchgeführt (I). Neben Wirtschaftskraft und -struktur wurden De-
mographie, Arbeitsmarkt und Innovationsfähigkeit analysiert. Globale Megatrends wie Globali-
sierung, Neo-Ökologie, Digitalisierung, neue Fahrzeug- und Mobilitätskonzepte sowie Fachkräf-
temangel beeinflussen massiv die wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklung der Region. 
Die regionalen Auswirkungen dieser Trends wurden ebenfalls diskutiert (II) und gemeinsam mit 
den Ergebnissen der sozioökonomischen Analyse in eine SWOT-Analyse überführt (III).  

Die Kenntnis der Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken der CARS 2.0-Region erlaubte die 
passgenaue Entwicklung von Handlungsschwerpunkten des Transformationsnetzwerks (IV). Da-
bei gilt es die Stärken der Region auszubauen, Entwicklungschancen zu nutzen, sowie Risiken 
und Schwächen zu minimieren. Fünf Handlungsschwerpunkte wurden dabei als zentral für die 
erfolgreiche Transformation der Automobilwirtschaft und des Maschinenbaus identifiziert: Wis-
sens- und Technologietransfer, Diversifizierung, Gründungen, Qualifizierung und Weiterbildung 
von Fachkräften sowie Standortmarketing.  

Diese Handlungsschwerpunkte wurden anschließend in einzelne Handlungsfelder herunterge-
brochen und mit konkreten Zielsetzungen versehen (VI), auf deren Erreichung sämtliche CARS 
2.0-Angebote einzahlen (VII).  

  

 
1 Assoziierte Partner im CARS 2.0 Transformationsnetzwerk: ARENA2036, e-mobil BW, Südwestmetall, 
Hochschul- und Wissenschaftsregion Stuttgart, Fraunhofer IAO, Agentur für Arbeit, InnovationsCampus 
Mobilität der Zukunft 
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Die 7 Schritte zur Erstellung der CARS 2.0-Transformationsstrategie 

 
 



 

4 

Schlüsselfaktoren für die Transformation der CARS 2.0-Region 

Die Regionen Stuttgart und Neckar-Alb sind mit ihren Leitbranchen des Fahrzeug- und Maschi-
nenbaus im besonderen Maße von den globalen Herausforderungen und der damit einherge-
henden Transformation betroffen. Es gilt, die Balance zwischen der Sicherung und der innovati-
ven Weiterentwicklung des Mobilitäts-, Produktions- und Wirtschaftsstandorts zu finden. Dafür 
müssen verschiedene wirtschaftliche und ökologische Herausforderungen bewältigt und dar-
über hinaus innovative Lösungen für den Fachkräftemangel gefunden werden. 

Die Globalisierung intensiviert den Wettbewerb auf den Weltmärkten. Zusätzliche Mitbewer-
ber konkurrieren mit den Unternehmen in der CARS 2.0-Region und erfordern Weiterentwick-
lung sowie Anpassungen. Besonders exportorientierte Regionen wie die Region Stuttgart leiden 
zudem unter protektionistischen Maßnahmen wichtiger Handelspartner. Gleichzeitig schwindet 
der technologische Vorsprung der CARS 2.0-Region, während Unternehmen mit komparativen 
Vorteilen neue Chancen auf dem Weltmarkt nutzen können. 

Der Strukturwandel gefährdet langfristig Strukturen, die aktuell noch funktionieren. Gleichzei-
tig ergeben sich zukunftsweisende Perspektiven in Form neuer Geschäftsmodelle und Märkte 
sowie innovativer Forschungsfelder. Unternehmen müssen sich weiterentwickeln und ihre Mitar-
beitenden kontinuierlich für neu entstehende Beschäftigungsprofile qualifizieren. Tätigkeiten 
werden zunehmend interdisziplinärer und damit komplexer. 

Technologischer Fortschritt in den Bereichen Digitalisierung und Virtualisierung fördert Inno-
vationen und Gründungen. Gleichzeitig wird die CARS 2.0-Region durch den daraus resultieren-
den Wandel des Mobilitätssystems und dessen Auswirkungen auf den Fahrzeugbau vor massive 
Herausforderungen gestellt. 

Innovations- und Wachstumspotenziale entstehen vor allem durch Wissensaustausch, bran-
chenübergreifende Kooperationen sowie den Einsatz neuer Technologien. Entscheidend ist zu-
dem die Vernetzung mit wissensintensiven Dienstleistungsbereichen, die einen wachsenden An-
teil an der Wertschöpfung haben. Um den Anschluss an technologische Entwicklungen zu halten 
und eine Führungsrolle in Zukunftstechnologien zu übernehmen, muss der Mittelstand seine 
Gründungsaktivitäten und Innovationsdynamik steigern. Dies ist essenziell, um Wachstum in 
neuen Technologiefeldern zu generieren. 

Die Bewältigung der Erderwärmung und der effiziente Umgang mit knapper werdenden Res-
sourcen sind zentrale Herausforderungen der Gegenwart. Hohe Umweltbelastungen, steigende 
Rohstoff- und Energiekosten sowie die Energiewende machen nachhaltige Mobilität, Umwelt-
technologien, erneuerbare Energien und Kreislaufwirtschaft zu den wichtigsten Wachstums-
feldern der Zukunft. Diese Entwicklungen eröffnen Chancen für neue Geschäftsfelder und inno-
vative Produkte. 
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Ressourceneffizienz wird dabei zu einem entscheidenden Treiber technologischen Fortschritts. 
Die CARS 2.0-Region ist aufgrund ihrer starken industriellen Basis und Forschungslandschaft 
ideal aufgestellt, um diese Technologien zu erproben und auf den Markt zu bringen. Dadurch 
entstehen vielfältige Möglichkeiten für neue Geschäfts- und Organisationsmodelle sowie starke 
Wettbewerbspositionen auf den entstehenden Zukunftsmärkten. 

Für die Region stellt die Sicherung ausreichend qualifizierter Fachkräfte eine zentrale Heraus-
forderung dar, um die anstehende Transformation erfolgreich zu bewältigen. Der bereits beste-
hende Fachkräftemangel verschärft sich durch die demografische Entwicklung und steigende 
Qualifikationsanforderungen. Um im Wettbewerb mit anderen Standorten zu bestehen, muss 
die CARS 2.0-Region ihr endogenes Potenzial aktivieren und gezielt gesteuerte Zuwanderung 
nutzen. Besonders wichtig ist die gezielte Qualifizierung der Arbeitskräfte, um einen zukünftigen 
Missmatch auf dem Arbeitsmarkt zu vermeiden. Die vielfältige Forschungs- und Hochschulland-
schaft in den Regionen bietet dabei große Chancen. 

Die Transformation wird vor allem Betriebe und Beschäftigte treffen, die vom Antriebsstrang ab-
hängig sind, insbesondere in der Automobilbranche sowie im Maschinen- und Anlagenbau. Um 
Beschäftigung zu sichern, sind verstärkte regionale Anstrengungen nötig. Es gilt vorhandene Po-
tenziale zu nutzen, neue Arbeitsplätze im Bereich der Elektromobilität zu schaffen und den 
Wandel auch in andere Branchen zu tragen. Dies erfordert eine aktive Gestaltung des Struktur-
wandels und eine enge Zusammenarbeit aller betrieblichen, institutionellen und politischen Ak-
teure. 

Die Handlungsschwerpunkte der Transformationsstrategie 

Die CARS 2.0-Region ist dank ihres herausragenden Innovationssystems, einer exzellenten For-
schungs- und Entwicklungsinfrastruktur sowie einer hochinnovativen Industrie bereits gut für 
die anstehende Transformation gerüstet. Besonders stark ist sie in den Bereichen Antriebstech-
nik, Mathematik, Ingenieurs- und Naturwissenschaften sowie zukunftsweisenden Schlüsselbran-
chen aufgestellt. Durch ihre führende Rolle in der Verbrennungsmotortechnik und das vorhan-
dene Know-how bestehen große Potenziale, neue Geschäftsfelder, etwa in der Brennstoffzel-
lentechnik, zu erschließen und sich als führenden Standort für nachhaltige Mobilitätskonzepte 
und alternative Antriebe zu etablieren. 

Allerdings birgt die starke Abhängigkeit von den Leitbranchen Automobilwirtschaft und Maschi-
nenbau Risiken, insbesondere durch die Abkehr vom Verbrennungsmotor, die die internationale 
Wettbewerbsfähigkeit der Region gefährdet. Es besteht Nachholbedarf in der Batterietechnik. 
Darüber hinaus könnten die vergleichsweise geringe Gründungsquote sowie der Fachkräfteman-
gel den Transformationsprozess zusätzlich bremsen. Es gibt bereits zahlreiche Unterstützungsan-
gebote für Unternehmen, um auf diese Herausforderungen zu reagieren. Mangelnde Transparenz 
und fehlende Koordination erschweren jedoch besonders für KMU den Zugang.  
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All diese Aspekte fließen in die Identifizierung der fünf wesentlichen Handlungsschwerpunkte 
der Transformationsstrategie für die CARS 2.0-Region ein. Die Stärkung und Neuausrichtung 
der industriellen Basis sollen erreicht werden über eine Fokussierung auf Wissens- und Techno-
logietransfer, Diversifizierung und Gründungen. Die Sicherung des Fachkräftepotenzials erfolgt 
über die Qualifizierung und Weiterbildung von Fachkräften sowie über eine Verstärkung des 
Standortmarketings für die CARS 2.0-Region. 

 
 

Wissens- und Technologietransfer 

Um die Innovationsfähigkeit langfristig zu stärken, müssen Wissenschaft, Unternehmen und 
Start-ups enger vernetzt werden. Gleichzeitig ist mehr Transparenz über bestehende Unterstüt-
zungsangebote in den Regionen erforderlich. Neben der Förderung eines innovationsfreundli-
chen Mindsets sind passgenaue Formate für Wissens- und Technologietransfer nötig, etwa 
durch zugängliche Räumlichkeiten und optimierte Rahmenbedingungen. 

Handlungsfelder Ziele 

Innovationsflächen und -räume zu-
gänglich machen  

Innovationsorte (z. B. Maker Spaces, UX-Labs, For-
schungscampi) fördern Experimentieren und Zusam-
menarbeit zwischen Expert*innen. Diese Räume sol-
len geöffnet werden, um die Innovationsfähigkeit 
von KMU zu stärken.  

Bewusstsein für Wissenstransfer bei 
KMU und Forschungseinrichtungen 
schaffen 

KMU und Handwerksbetriebe sollen die Vorteile von 
Kooperationen und Open Innovation kennenlernen. 
Das motiviert sie, Transformationsprozesse aktiv mit-
zugestalten und sich stärker auszutauschen. 

Austausch und Kooperation aller re-
levanten regionalen Akteure   

Vernetzung aller relevanten regionalen Akteure (Un-
ternehmen, Start-ups und Forschung) fördern und 
verstärken, um Wissens- und Technologietransfer zu 
verbessern. 



 

7 

Transparenz der zahlreichen Initiati-
ven und Angebote 

Transparenz durch Vernetzung: Durch die systemati-
sche Erfassung und den Austausch zwischen Netz-
werken und deren Akteuren werden Angebote sicht-
barer. Dies unterstützt den regionalen Wissens- und 
Technologietransfer. 

Diversifizierung 

Die Elektrifizierung des Antriebsstrangs stellt insbesondere das Automotive-Cluster sowie den 
Maschinen- und Anlagenbau in den Regionen Stuttgart und Neckar-Alb vor große Herausforde-
rungen, da viele Unternehmen ihre Kernkompetenz im Bereich des Verbrennungsmotors haben. 
Während große Unternehmen zunehmend auf Elektromobilität setzen, fällt dies kleinen und mit-
telständischen Unternehmen (KMU) oft schwerer. Daher ist es entscheidend, gezielte Instru-
mente zu entwickeln, um hochspezialisierten KMU zu helfen, neue Geschäftsfelder zu erschlie-
ßen oder in andere Märkte außerhalb der Automobilindustrie zu diversifizieren.  

Handlungsfelder Ziele 

Information und Sensibilisierung rund 
um Diversifizierungspotenziale  

Insbesondere kleinen und mittleren Unternehmen 
und Handwerksbetriebe sollen Wege in neue Bran-
chen, Technologien und Geschäftsmodelle aufge-
zeigt werden. 

Marktvorbereitung für Zukunftstech-
nologien 

Mit der Erprobung neuer Technologien und Ge-
schäftsmodelle bereits in der Markteintritts- und 
Hochlaufphase sollen Wettbewerbsnachteile für 
KMU abgebaut werden. 

Entwicklung und Erprobung von For-
maten zur Unterstützung im Diversifi-
zierungsprozess   

Unterstützung von Unternehmen, insbesondere 
KMU, bei der Identifizierung und Beurteilung neuer 
Geschäftsfelder 

Gründungen 

Wissensbasierte Gründungen, sowohl aus Forschungseinrichtungen als auch aus bestehenden 
Unternehmen heraus, gelten als zentraler Erfolgsfaktor für die Transformation. Um diese Potenzi-
ale voll auszuschöpfen, müssen die Regionen Stuttgart und Neckar-Alb stärker als attraktive 
Gründungsstandorte positioniert und sichtbarer gemacht werden. Trotz vieler Initiativen für 
Start-ups sind die Standortvorteile der CARS 2.0-Region, wie das starke industrielle Umfeld mit 
B2B-Kundenpotenzial für Transformationslösungen, noch zu wenig bekannt.  Gleichzeitig erfor-
dert dies eine bessere Vernetzung der vielfältigen Unterstützungsangebote, um der Fragmentie-
rung der regionalen Gründungslandschaft entgegenzuwirken. 
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Handlungsfelder Ziele 

Positionierung der CARS 2.0-Region 
Stuttgart als attraktive Gründungsre-
gion 

Die CARS 2.0-Region soll für Start-ups (v. a. im Be-
reich Automotive, Mobilität, Zukunftsfelder) attrakti-
ver werden, indem regionale Stärken gezielt an die 
Gründerszene kommuniziert werden. 

Vernetzung und Weiterentwicklung 
der Gründungsszene 

Um Synergien besser zu nutzen, wird eine optimierte 
Koordination bestehender Gründungsinitiativen kon-
zipiert (z. B. Landesakzeleratoren, Hochschulange-
bote, Corporate Innovation Centers). Eine zentrale 
Lotsenfunktion wird angestrebt, smarte Tools kön-
nen zudem Gründungsinteressierten bedarfsgerechte 
Informationen bieten und die Vernetzung verbessern. 

Fachkräfte und Akquise von Venture 
Capital für innovative und neu ge-
gründete Unternehmen 

Tech-Start-ups brauchen motivierte Mitarbeitende, 
die ihre Kultur (Eigenverantwortung, Flexibilität, kre-
ative Entlohnung) mittragen. Außerdem ist der Zu-
gang zu Risikokapital oft schwierig. Neue, nied-
rigschwellige Formate sollen Start-ups bei der VC-
Akquise helfen und bei der Gewinnung von Fachkräf-
ten unterstützen. 

Internationalisierung Start-ups setzen digitale Lösungen schneller um und 
skalieren rascher als etablierte Unternehmen. Dafür 
brauchen sie Zugang zu Kunden und Know-how aus 
digitalisierten EU-Regionen. Ziel ist daher, die Inter-
nationalisierung lokaler Tech-Start-ups zu fördern, 
um Innovationswissen aus dem Ausland für die regio-
nale Transformation nutzbar zu machen. 

Qualifizierung und Weiterbildung von Fachkräften plus Standortattraktivität  

Die erfolgreiche Bewältigung der Transformation hängt maßgeblich davon ab, Beschäftigte für 
neue Tätigkeitsfelder zu qualifizieren und ihnen sowohl fachliche als auch überfachliche Kompe-
tenzen zu vermitteln. Unternehmen müssen befähigt werden, ihre Handlungsoptionen und Ge-
staltungsspielräume optimal zu nutzen. Dafür ist es wichtig, sie für diese Themen zu sensibilisie-
ren und gleichzeitig bedarfsgerechte, leicht zugängliche Weiterbildungsangebote zu schaffen. 

Für eine erfolgreiche Transformation müssen die Regionen Stuttgart und Neckar-Alb qualifizierte 
Fachkräfte, Gründer*innen und Studierende gewinnen und langfristig binden. Neben einer at-
traktiven Infrastruktur und finanziellen Anreizen ist dabei auch das Standortimage entscheidend, 
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um hochspezialisierte Talente für die Region zu begeistern. Beide Handlungsschwerpunkte sind 
hier zusammengefasst. 

Die Handlungsschwerpunkte mit ihren verschiedenen Aspekten und Zielsetzungen bilden den 
Rahmen für sämtliche Aktivitäten im Rahmen des Transformationsnetzwerk CARS 2.0. Aktuelle 
Angebote, Veranstaltungen und Veröffentlichungen finden sich auf der Website sowie auf dem 
LinkedIn Kanal von CARS 2.0. 

Handlungsfelder Ziele 

Offenheit für Veränderungen und 
Kultur des lebenslangen Lernens in 
Unternehmen etablieren 

KMU und Handwerksbetriebe sollen Führungskräfte für 
agile Veränderungsprozesse gewinnen, zur Weiterent-
wicklung der Unternehmensziele und nachhaltigen Mit-
arbeiterqualifizierung. 

Zudem müssen Betriebsräte und Jugendvertretungen 
als Multiplikatoren für Transformationsherausforderun-
gen sensibilisiert werden, um Veränderungsnotwendig-
keiten im Betrieb zu vermitteln. 

Förderung von Wissensmanagement 
und Kompetenztransfer in Unterneh-
men  

Unternehmen brauchen interdisziplinären Austausch, 
um Wissen zu verbreiten und zu sichern, besonders vor 
altersbedingtem Ausscheiden von Mitarbeitenden. Ge-
zielte Angebote sollen diese Kultur fördern. 

Niederschwelliger Zugang zu Qualifi-
zierungsangeboten 

Zielgerichtete Weiterbildung erfordert bedarfsge-
rechte, leicht zugängliche Angebote, besonders für 
KMU mit knappen Ressourcen. Eine zentrale Sammlung 
und Aufbereitung sollen dies ermöglichen. 

Beschäftigungssicherung durch Nut-
zung vorhandenen Potenzials  

Bestehende Mitarbeiter werden gezielt weitergebildet, 
Beschäftigung wird durch flexible Vermittlung (auch 
branchenübergreifend) gesichert. 

Steigerung der Arbeitgeberattraktivi-
tät  

Besonders orts- und zeitflexibles Arbeiten wird für 
Fachkräfte immer wichtiger. Viele KMU sind hier bereits 
flexibel, kommunizieren dies aber zu wenig. Sie sollen 
für das Thema sensibilisiert und beim Arbeitgebermar-
keting unterstützt werden.  

Synergien zum Weiterbildungsver-
bund Region Stuttgart 

Die Synergieeffekte zwischen beiden Projekten und ih-
ren Angeboten sollen bestmöglich genutzt werden. Es 
gilt Parallelstrukturen und -aktivitäten zu vermeiden. 
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Steigerung der Sichtbarkeit und At-
traktivität der CARS 2.0 Regionen 

Gründer*innen, Fachkräfte und Studierende aus für die 
Transformation relevanten Bereichen für die Regionen 
gewinnen und langfristig binden. Kompetenzen in den 
Regionen sichtbar machen und aufzeigen, wofür die 
Regionen stehen. 

Vision – Die CARS 2.0-Region 2035 

Die Vision von CARS 2.0 für 2035 entstand in einem gemeinsamen, interaktiven Prozess aller Pro-
jektpartner. Von den Führungsebenen der beteiligten Organisationen verabschiedet, dient sie 
über die Förderperiode hinaus als Leitbild für die zukünftige Zusammenarbeit, sowohl innerhalb 
des Netzwerks als auch zwischen den einzelnen Partnern. 

Die Vision besteht aus der erfolgreichen Umsetzung von drei strategischen Zielen, die bis 2035 
die Automobilwirtschaft und den Maschinenbau in der CARS 2.0-Region prägen sollen: 

1. die sozial-ökologische Transformation für eine zukunftsfähige und faire Wirtschaft 
2. die nachhaltige Transformation der Wirtschaft mit langfristig tragfähigen Geschäftsmo-

dellen 
3. die industrielle und wirtschaftliche Resilienz als Antwort auf globale Herausforderungen 

2035 soll die CARS 2.0-Region durch ein dynamisches Innovationsökosystem, eine hohe Lebens-
qualität und attraktive Standortbedingungen überzeugen und so Fachkräfte langfristig binden: 

- Die Region ist 2035 ein führende Innovationsökosystem des Fahrzeug- und Maschinen-
baus in Europa: ein vernetzter Hotspot für Quanten-, KI- und Biotechnologien, Green-
Tech sowie Produktion und Mobilität der Zukunft. 

- Die Region steht für nachhaltige Wertschöpfung, ein starkes Gründungsumfeld und In-
vestitionen in Forschung, Bildung und umweltverträgliche Lösungen. 

- Die Region überzeugt durch smarte Infrastrukturen, effiziente Prozesse und fördert le-
benslanges Lernen für alle Generationen. 

- Industrielle Produktion und Entwicklung sind in der Region eng verzahnt. Sie sind einge-
bettet in eine solidarische Gesellschaft und werden unterstützt vom gemeinsamen Wil-
len der Netzwerkakteure, in enger Kooperation Zukunft zu gestalten. 

- Menschen aus aller Welt finden in der Region gute Arbeit, Vielfalt, Offenheit und eine 
hohe Lebensqualität. 

Diese ausformulierte Vision bildete die Basis für Prompts zur Visualisierung durch KI. Das Ergeb-
nis findet sich auf dem Titelbild dieser Executive Summary. 

Zusammenarbeit mit Transformations-Hubs und weiteren Partnern 

Die CARS 2.0-Region ist ein global führender Automotive-Cluster mit starker Fokussierung auf 
das Premiumsegment und den klassischen Antriebsstrang. Während diese Spezialisierung bisher 
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die Wertschöpfung stabilisiert, birgt sie das Risiko, bei der Elektrifizierung den Anschluss zu ver-
lieren - es sei denn, die Region etabliert sich erneut als Technologieführer. 

Die Bewältigung dieser Transformation erfordert mehr als Einzelinitiativen: Das gesamte Cluster 
muss den Wandel gemeinsam gestalten. Die CARS 2.0-Partner können zwar wichtige Impulse 
setzen, Themen vorantreiben und Lösungsansätze entwickeln, stoßen jedoch an ihre Grenzen, 
wenn es um konkrete Technologie-, Produktions- oder Prozessberatung geht. 

Daher setzt das Clustermanagement seit Beginn auf strategische Partnerschaften mit ergänzen-
den Institutionen. Bereits in der Projektplanung wurden ARENA2036, e-mobil BW und die Hoch-
schul- und Wissenschaftsregion Stuttgart als assoziierte Partner eingebunden. Diese Zusammen-
arbeit wurde im Projektverlauf kontinuierlich vertieft und institutionalisiert. 

Die bundesweit aktiven Transformations-Hubs zielen darauf ab, Akteure der Automobil- und Zu-
lieferindustrie entlang der gesamten Wertschöpfungskette bei der Transformation zu unterstüt-
zen, insbesondere durch gezielten Wissenstransfer. Im Gegensatz zu regionalen, thematisch 
breit aufgestellten Netzwerken sind die Hubs spezialisiert, aber überregional vernetzt. Während 
der Förderphase fanden Abstimmungen und gemeinsame Aktivitäten mit sieben der elf vom 
Bund geförderten Hubs statt. 

Internationales Benchmarking 

Ziel des internationalen Benchmarkings im Rahmen von CARS 2.0 war es zu analysieren, welche 
strategischen Ansätze andere europäische Regionen für die Bewältigung der Transformations-
prozesse in Automobilwirtschaft und Maschinenbau identifiziert haben und welche Methoden, 
Strukturen oder Leuchtturmprojekte als Inspiration für die Weiterentwicklung von CARS 2.0 die-
nen können. 

Für das Benchmarking wurden sechs Regionen ausgewählt, die aufgrund ihrer Größe, Branchen-
struktur und geographischen Verteilung vergleichbar sind: Göteborg (Schweden), Hauts-de-
France (Frankreich), Katalonien (Spanien), Lombardei (Italien), Steiermark (Österreich) und West 
Midlands (Großbritannien). 

In leitfadengestützten Interviews wurden zentrale Akteure aus den jeweiligen Regionen befragt. 
Fasst man die zentralen Erkenntnisse aus den geführten Interviews zusammen, lassen sich acht 
Schlüsselfaktoren identifizieren, die für eine erfolgreichen Bewältigung der Transformation als 
wichtig angesehen werden: 

- Mobilität weit denken – neben Automobil auch ÖPNV, Schiene, Zweirad, Luft- und 
Raumfahrt in Lösungsansätze einbeziehen 

- Lücken in der Wertschöpfungskette durch gezielte Ansiedelungen und Neugründungen 
schließen 
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- Kreislaufwirtschaft und Nachhaltigkeit frühzeitig mitdenken – zusätzliche wirtschaftliche 
Möglichkeiten beispielsweise bei der Ansiedelung von Batterieproduktionen schaffen 
und nutzen 

- Branchenübergreifend denken – zentrale Zukunftsthemen über Branchengrenzen hin-
weg bearbeiten und lösen 

- Räume für Innovation und Vernetzung schaffen – (räumliche) Verknüpfung von Wirt-
schaft, Wissenschaft, Politik und Bildungseinrichtungen schaffen 

- Strategien zur Gewinnung von passenden Fachkräften entwickeln – vorhandenes Poten-
zial nutzen und international rekrutieren 

- Regional passende Strategien entwickeln und umsetzen - politische Autonomie, soweit 
vorhanden nutzen, Erfolgsbeispiele und Ideen an Rahmenbedingungen anpassen und 
umsetzen 

- Internationale Kooperationen und Austausch fördern 

Die verbindliche Struktur, die in der CARS 2.0-Region durch das Transformationsnetzwerk ge-
schaffen wurde, wurde von den befragten internationalen Expert*innen als sehr positiv bewer-
tet. Strategische Ansätze müssen passend zu den vorliegenden regionalen Rahmenbedingungen 
entwickelt werden, gleiches gilt für die konkreten Aktivitäten und Angebote an betroffene Un-
ternehmen. Übereinstimmung herrscht in Bezug auf die identifizierten Herausforderungen und 
Lösungsansätze. Die im Benchmarking herausgearbeiteten Schlüsselfaktoren für eine erfolgrei-
che Transformation stehen im Einklang mit den Ansatzpunkten, die im Rahmen der CARS-2.0 
Transformationsstrategie identifiziert wurden. 
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